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gifikttott : gfnn-ijolïmtôJjrtnfcn ©ftteu.

(Srfcfyetnt je ®onnerltag§ unb foftet per ©emefter fjfr. 6.—, per Qafjr gr. 12.

3nferate 30 ffitl. per einfpaltige ©olotteljeile, bei größeren Aufträgen
etttfprec^enben SRabatt.

3ttfidf, bot» 8, gWi 1026.

ean*£broaiK.

ftUrtdftottittfttek • KueKteicPttv, uüljut h»3 ttidjt,
wUß|i«j|JluU;. ®od; tu a 3 emidjtiar, fei im# golbtte ipftidjt.

3. 7 ; 15. iß. ©öbeti, Stutoremifenanbau ©eefelbftrafje
Sir. 311, 3. 8.

©anpotijeilidje öemiUt»
gange« Der ©tabt 3«**$
mürben am 2. Quit für fol-
genbe SSauprojeîte, teil*
roetfe unter 33ebingungen, er=

teilt: 1. ©tbgenöffifdje 33er=

M&erungl<3(.*®., 3lutoremife ©alacEer Str. 21/23, 3- 1;
r; Kubn & ©0. 31.=©., $8enjlntan!anlage mit SlbfüH*
mute ©erbergaffe 9, 3- 1; 3. ®. £>äfner, 2Bobn= unb
®efcbäftlbaul ©eeftrafje 31, 3-2; 4. ®. Sang, 2 3(uto=

ïfmifen 93irmenlborferftr. 235, 3-3; 5. 31. Stifielerolït),
^wtoremife ©icbftrafje 19, 3- 3; 6. $etroteum^anbeI§=
J®®feHfd^aft, Überbad^ung unb Sen^lntan! mit 3lbfüü=
^ule ©almlefenfirafje, 3' 3; 7. Q. ©racoler 3tmmann

SRorf, jmei SOle^rfamitien Raufet £>albenftrafje 127,
o- 3; 8. 33runner, brei SBobnbäufer mit 3tutoremife
^5 ©Infrtebung grobburgftrafje 174, Cluartterftrafje 1/3,
y* 6; 9. ©. gertin, itoei Slutoremifen ©tampfenbacb*
Jttajje 36, 3- 6; 10- ©enoffenfdjaft Sîofenberg, ©oppel*
?®Hftufer @Iauftu§ftro|e Sir..65/67, 3lbänberunglplüne,
S' 6; n. 5i. 5tmb, £>attenanbau Slttenboferftrafje 11,
ijftiängerung, 3- 7; 12. SöaugenoffenfdEjaft $irllanben,
^«friebung gordjftrafee 202, 204, 206, SBetliftra&e 7,
^abetftra^e 8/10, ^ammerftrafje 115, 117, 119, 3- 7 ;

g ^eftatojji & ©djucan, ©infrtebung SSßcllinftrafje 33/35,
& 7 ; 14. |). St. ©tierlin, ©tnfriebung ©ufenbergftr. 95,

©tSbUfcbc ©ufioenttonierttttg bei gBobrnrnglSanel
Itt gSridj. (Slul ben SSer^anbtungen bei ©rojjen ©tabt«
ratel.) ©er ©tabtrat beantragt, jur ©rlangung, foroie

jur ©rgänjung ber fantonalen Setträge für bte görbe*
rung bel ßleimoobnunglbauel burdb ftäbtifdje Seiträge
oon ^öd^ftenl 5% ber 3tntagefoften einen Srebit non
200,000 gr. auf Sted^nung bei aufjerorbentltdfien SBer*

febrl ju bemiUigen. ©er 3lntrag bei ©tabtratel mirb
unbeftritten angenommen.

görbetmtg bei aßotjnunglbauel int «anion SBriäj.
(3lul ben Sunbelratloerbanblungen.) ©er 9tegterungl=
rat oon. 3ürictj bat- 1" 3lulfübrung bei «antonlratlbe*
fdbïuffel oom 29. SJtära b. Q. über ©eroäbrung eine!
Srebitel oon 500,000 gr. für bie görberung bei
«leinmobnunglbauel, Sorfdjriften ertaffen,
burdb melcbe bie Senü^ung ber mit ftilfe ber ©uboen*
tion erfteüten SBobnungen an eine Steibe oon Seblngungen
getnüpft mirb. @r bat beim Sunbelrat um bie @eneb

migung biefer Sorfcljriften nadbgefuctjt, fomett beren Sin*

merîung im ©runbbuctj oorgefeben ift. ©er Sunbelrat
bat btefe ©enebmigung erteilt.

©ie Sangenoffenfdiaft bei etögcnöfflfc^cn ^5crfo=
«all in QBrid) bat jum 33ejug auf 1. Quit an ber
£>etnricb=, Stöntgen= unb 3ltbertpra|e eine roeitere Kolonie
oon 75 SBobnungen fertig gefteüt.

Qn jener ©egenb befitjt bie ©enoffenfebaft nun«

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

UnslZkÄngigiZS

lZesckâftsdistt
ciel' gesamten kleistsi'Lctisft

Direktion: Kenn-Hoidinghonsen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 8. Inii 19A6.

«ân-edrsM.

(Moànînrnâ ' Was unerreichbar, rührt uns nicht,
WviytnDtnUl. Doch was erreichbar, fei «us goldne Pflicht.

Z. 7; 15. P. Döbeli, Autoremisenanbau Seefeldstraße
Nr. 311, Z. 8.

Banpolizeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 2. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Eidgenössische Ver-

dcherungs-A.-G., Autoremise Talacker Nr. 21/23, Z. 1;
^ I. Kühn à Co. A.-G., Benztntankanlage mit Abfüll-
laule Gerbergasse 9, Z. 1; 3. G. Häfner, Wohn- und
Geschäftshaus Seestraße 31, Z. 2; 4. G. Lang, 2 Auto-
Remisen Birmensdorferstr. 235, Z. 3; 5. A. Nikielewsky,
Autoremise Eichstraße 19, Z. 3; 6. Petroleum-Handels-
Gesellschaft, Überdachung und Benzintank mit Abfüll-
Mule Talwtesenstraße, Z. 3; 7. I. Trachsler - Ammann
A I. Morf, zwei Mehrfamilienhäuser Haldenstraße 127,

3; 8. E. Brunner, drei Wohnhäuser mit Autoremise

^d Einfriedung Frohburgstraße 174, Quartierstraße 1/3,
9' 6; 9. C. Ferlin, zwei Autoremisen Stampfenbach-
(Maße 36, Z. 6; 19. Genossenschaft Rosenberg, Doppel-
Wohnhäuser Clausiusstraße Nr/65/67, Abänderungspläne,
9' 6; ii. A. Arnd, Hallenanbau Attenhoferstraße 11,
Verlängerung. Z. 7; 12. Baugenossenschaft Hirslanden,
Umfriedung Forchstraße 202, 204, 296, Wetlistraße 7,
Aobelstraße 8/19, Hammerstraße 115, 117, 119, Z 7 ;

Pestalozzi à Schucan, Einfriedung Böcklinstraße 33/35,
9' 7 ; 14. H. R Stterlin, Einfriedung Susenbergstr. 95,

Städtische Subventionierung des Wohnungsbaues
in Zürich. (Aus den Verhandlungen des Großen Stadt-
rates.) Der Stadtrat beantragt, zur Erlangung, sowie

zur Ergänzung der kantonalen Beiträge für die Förde-
rung des Kleinwohnungsbaues durch städtische Beiträge
von höchstens 5»/o der Anlagekosten einen Kredit von
290,099 Fr. auf Rechnung des außerordentlichen Ver-
kehrs zu bewilligen. Der Antrag des Stadtrates wird
unbestritten angenommen.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Zürich.
(Aus den Bundesratsverhandlungen.) Der Regterungs-
rat von. Zürich hat. in Ausführung des Kantonsratsbe-
schlusses vom 29. März d. I. über Gewährung eines

Kredites von 500,009 Fr. für die Förderung des

Kleinwohnungsbaues. Vorschriften erlassen,
durch welche die Benützung der mit Hilfe der Subven-
tion erstellten Wohnungen an eine Reihe von Bedingungen
geknüpft wird. Er hat beim Bundesrat um die Geneh-
migung dieser Vorschriften nachgesucht, soweit deren An-
merkung im Grundbuch vorgesehen ist. Der Bundesrat
hat diese Genehmigung erteilt.

Die Baugenossenschaft des eidgenössischen Perso-
nais in Zürich hat zum Bezug auf 1. Juli an der
Heinrich-, Röntgen- und Albertstraße eine weitere Kolonie
von 75 Wohnungen fertig gestellt.

In jener Gegend besitzt die Genossenschaft nun-
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mehr 484 äßobnungen. |)ofe ber Volonte tourbe
ein cinftöcfigeS ©ebäube mit jmel Sofalen für eine Siein »

finberfcbule erfteßt. ®ie neuen 75 ©Bobnuitgen befttjen
3entralbeljung, bte »ort einer einzigen geuerfteße aul in
gunftion gefegt merben ; jebe SBojjnung tjat Sabejimmer
unb toiler. ®ie SRtetjtnfe für eine Sierjimmermobnung
beroegen ftc^ jmifcben 1200 unb 1308 gr. ohne £>eljung.

©pielroiefe in SSottiSfiofen^ürlöj). äßoßilbofen ifi
bal etnjige Quartier ber ©tabt, bal noch ïeine ©plei=
roiefe befit)t unb reo einunbjroanjig ©cqulflaffen, ben
Abteilungen ber Qugenbfpiele unb benen bei erroeiterten
©urnunterricbtl nur bie dbaufwerten unb befteften ©cßul=
turnpike für ben ©urn= unb ©pielbetrieb jur Verfügung
fteben. ©er ©tabtrat legt nun beut ©rofjen ©tabtrat
bal ißrojeft für bie ©rfteßung einer Rafenfpielplatjan
(age füblich bel ©cfjulbaufel ß an ber Kilchbergftrafje
im Koftenbetrage oon 121,000 gr. jur ©enebmigung
oor. ®te Anlage faß noch im laufenden Qabre erfteßt
unb im grübjabr 1927 bem Setriebe übergeben merben.

SBoIjnungôbau in tEßtnterjßur. Qn einer aulfübr»
liehen Sorlage beantragt ber ©tabtrat bem ©rofjen ®e=
meinberat, folgenben SefdEjlufj ju faffen: -

1. ©er ©rofje ©emetnberat nimmt Sormerf oon ber

Seriçbterftattung bel ©tabtratel über bal ©rgebnil ber
©fritte jur görberung bei SBobnunglbauel im ^alfre
1924/25 unb oon ben »netteren 23or(ef)ren jur Sinberung
ber äBo^nungsnot, insbefonbere auf ©runblage ber
7. Aftion bel Kantonl jur görberung bel SBobnungl*
baue!.

2. ©er ©tabtrat erhält Soßmadbt aul ben mit @e=

metnbebefcblufj oom 6. ©ejember 1925 gefcfjaffenert gonbl
für SJobnbauten ben oom ©taat gemäfj Kantonlratlbe»
fdfjlufj oom 29. SJlärj 1926 fuboentionterten unb noch

ju fuboentionierenben Sauten einen roeiteren ftäbtifd^en
Seitrag oon 5 % ber Anlageïofien ju beroißigen, in ber
gorm bißiger ^ppotßeten ober in bar im ©tnne ber
SorfdE)riften bel Sefcfßuffel bel ©rofjen ©emeinberatel
oom 30. Quni 1924.

3. ©te SRotion oom 31. Auguft 1925 betreffend
SBohmmglbau toirb all ertebigt afcgefc^rtebeu.

©rfteßung eines ÄfnöergartengebßU&cS im ©eut=
meg in Söintertßur. Auf Anregung bei ©cfjulratel
legt ber ©tabtrat bem (Stoffen ©emetnberat ben Antrag
oor, für bte ©rfteßung eine! Ktnbergartenl im „@elbft=
bilfe-Quartier" ©eutmeg auf Rechnung bel Aufjerorbend
lichen Serfebrl einen Krebit oon 77,000 granfen ju be=

roißigen. — ©emafj bem KofienooranfdEßag ber Ar<hi=
teften betragen bie Saufoften: für Sanberroerb 2352 gr.,
für bie Saute 74,648 gr., total fomit 77,000 gr. ®te
Koften oon 38,500 gr. für ein Kinbergartenlofal finb
all febr annehmbar ju bejetcbnen. ©tombent aßer Sujul
beraubt aulgefd^altet mürbe, mirb bal ©ebâube ficb recf)t

bübfcb präfentteren unb feinem groecEe burd^aul genügen.
®al ©ebäube fame an ben ©igenbetmroeg ju ftefjen unb
mürbe burch ben projezierten ©ulacbfteg oberhalb bei
©cbmimmbabel eine Serblnbung mit bem ©eifelmetbquar*
tter erhalten. ®ie Sage btefel Ktnbergartenl abfeitl
oon bem großen Setfebr unb bocb febr gut jugänglicb,
mufj all gerabeju ibeal bejeidfjnet merben.

©tBDtifche Saufreöite in ©Jjun. (Aul ben ©tabt--
ratloer^anblungen.) gfir eine Serbauungbel2Bart
grabenl jur «Sicherung ber infolge einer Rüfe gefäl)r=
beten Rtebftrafje mirb aul bem freien Krebite bei ©tabi=
rate! ein Setrag oon 3300 gr. bemißigt unb ein Krebit
oon 8500 gr. für bte Renooation bei Ratbaufel.

®ie ©rfteßung eines neuen (poftgebauDeS in £>er=

jogenbw^fee (Sern), in günftiger Sage in unmittelbarer
Rtäbe bei Sabnbofel, ifi möglich geroorben. öerr ^anl

©Rommen, SQBiri jum ^otel Sa^n^of, mirb ben Sau
auf eigene 5ßedE)nung ausführen.

SBußrumbauten. ©erfd^topjerifd^eKantonlrat ftimmte
einem Antrag ber Regierung auf Seteiligung an bei»

Sßulirumbauten am @fd^er»Sint^fanal mit 26,250 gr. ju.

®ie neue reformierte $irdje in ©agmerfeßen (Su*

jern) ift ooßenbet. über ben Sau entnehmen mir bem

„Sujerner ©agbl." folgenbe SRitteilungen : Sßad^bem im
Dftober 1924 ber Sefd^lu§ jum Sau oom Sirdjenoor*
ftanb gefafjt unb im SRärj 1925 oon ber Kirdjgemetnbe
beftätigt morben mar, fonnte bereits im Quli ber erfte

©patenftid^ getan merben. @o ift bal f^mucfe Kitd^lein
in genau elf 3Ronaten unter ber energifcljen unb fünft'
lerifcf) ßeroorragenben Seitung unferel Sujerner Arcf)i'
teften £>rn. Armin SReili, bei ©rbauerl ber refor*
mterten Kirnen in 2ßoIf)ufen unb ©olotburn fertiggefießt
morben. ©alt el in SBolbufen, einer größeren ©iafpo»
ragemeinbe ju einem fcfjönen ©ottelßaul ju oerßelfen,
fo mar in ©agmerfeßen bte Aufgabe mit gertngften
3Ritteln ein Kir^lein mit ben unbedingt nötigen ßtäum^

lid^feiten, bie ju einer mobernen reformierten Kirdje ge-

Ijören (©emetnbefaal, ©eefüdbe, ©i^ungl» unb ißfarr-
jimmer) im fleinjien Aulma| auljufübren. ©tefe Auf'
gäbe ift all febr glücflicb gelöft ju betradbten. ©te Kirdb«
tn lichtem Slau gehalten, mit einem prächtigen ©ngel'
motio oon ber ^»anb Jg)rn, ißrofeff^r ßienggli^
in Sujern gefcbmücft, bietet für 120 fßerfonen be^

quem ijSlab- ©amit ifi ber ©emetnbefaal, ber für ge*

roöbnlidb bem Unterrirfjt bienen foß, burdb ©chiebtürcn
ju oerbinben. ©r mirft all ©mpore jur Kirdbe unb ift
in licbtem ©elb gehalten, ©arunter finb bie übrige«
iRctume angeorbnet, bei benen auch ein 9taum für Selo§
für bie jum ©eil ftunbenroeit berfommenben Kirdbenbe'
judber nicht fehlt, ©in febr guter ©ebanfe mar el, bie

Kirche, rote ben ©emetnbefaal mit fräftigen Sailen ber

©achfonftruftion ju burcbjieben. ©te ftnb mit Sibeß
roorten gefdbmücft unb betonen fo bal tqpifch Reformierte
in glücflidbfter SBetfe. SRan barf oießeicht bal Urteil
faßen, bal ein Sefchauer aul ber böbmifchen ©iafpora
aulfpracb: „§ter ift mit menig SRitteln ein Sau erreicht
ber oorbilblich für eine Kirche einer fleinen ©iafpora'
gemetnbe ift."

SanliöjeS aus ©laruS. (Korr.) ©te ©agmenloer«
fammlung ©larul befaßte ftcb juerft mit bem Sériât
unb Antrag bei ©emeinberatel betreffenb bie Öffnung
oon Dbererlen unb bei greuler* unb ASalcbergütli al?

Sauquartiere, ©er ißräfibent gab Kenntntl oom Antrag
bei ©emeinberatel, oorläufig nur bal greulergütli al^

Sauplab ju öffnen, ba jurjett fein grofje! Saubebürfnü
für bte meitern Quarttere oorbanben fei unb bte Kofte«
für nur^etnjelne Sauten bie ©emeinbe megen ©rfteßung
ber ©trafen, Kanalifationl=, ©al= unb ©leftrijitätlan'
fchlüffe ju hoch fämen, unb ba namentlich tm Reufte«
unb Surigen noch Sauplab genügenb oorbanben fei,
(bte ©trafen unb bte anbern Anfchlüffe oorbanben finb-
®ie ©ilfuffion über biefen Antrag rourbe oon jn>*'
©eiten benubt; bie eine rofinfcbte, aße neuen Quartier
(Dbererlen, Qteuler* unb SBaldbergütli) ju öffnen; bie

anbere ©eite oerlangte Abroeifung unb el bei ben bil'
berigen Sauquartieren im Reuften unb Surigen beme«'
ben ju laffen. ®ie Abftimmung ergab bann guftim'
mung jum Antrag bei ©emeinberatel auf Öffnung n"t
bei greulergütli. ®ie bejüglidben Koften für @rfteflu«0
ber ?ßaraßelftra^e jur ©pitalflra^e, melcbe jirfa 325
betragen mürbe unb bie oerfcbtebene Aufd^lüffe erforbert
fämen bte ©emeinbe auf jirfa 17,500 gr. ober per Sauf'
meter auf gr. 45.50 ju jteben. ©te Öffnung mirb auf

1. Dftober 1926 gefcheben. Über ben Sobenpretl erb«^"
fich noch oerfcbtebene Stimmen, melcbe oom gemeint'
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mehr 484 Wohnungen. Im Hose der Kolonie wurde
ein einstöckiges Gebäude mit zwei Lokalen für eine Klein-
ktnderschule erstellt. Die neuen 75 Wohnungen besitzen

Zentralheizung, die von einer einzigen Feuerstelle aus in
Funktion gesetzt werden; jede Wohnung hat Badezimmer
und Boiler. Die Mietzinse für eine Vierzimmerwohnung
bewegen sich zwischen 1200 und 1308 Fr. ohne Heizung.

Spielwiese in Wollishofen-Zürich. Wollishofen ist
das einzige Quartier der Stadt, das noch keine Spiel-
wiese besitzt und wo einundzwanzig Schulklassen, den
Abteilungen der Jugendspiele und denen des erweiterten
Turnunterrichts nur die chaussierten und bektesten Schul-
turnplätze für den Turn- und Spielbetrieb zur Verfügung
stehen. Der Stadtrat legt nun dem Großen Stadtrat
das Projekt für die Erstellung einer Rasenfpielplatzan
läge südlich des Schulhauses ö an der Kilchbergstraße
im Kostenbetrage von 121,000 Fr. zur Genehmigung
vor. Die Anlage soll noch im laufenden Jahre erstellt
und im Frühjahr 1927 dem Betriebe übergeben werden.

Wohnungsbau in Winterthur. In einer aussühr-
lichen Vorlage beantragt der Stadtrat dem Großen Ge-
meiuderat, folgenden Beschluß zu fassen: -

1. Der Große Gemeinderat nimmt Vormerk von der
Berichterstattung des Stadtrates über das Ergebnis der
Schritte zur Förderung des Wohnungsbaues im Jahre
1924/25 und von den weiteren Vorkehren zur Linderung
der Wohnungsnot, insbesondere auf Grundlage der
7. Aktion des Kantons zur Förderung des Wohnungs-
baues.

2. Der Stadtrat erhält Vollmacht aus den mit Ge-
meindebeschluß vom 6. Dezember 1925 geschaffenen Fonds
für Wohnbauten den vom Staat gemäß Kantonsratsbe-
schluß vom 29. März 1926 subventionierten und noch

zu subventionierenden Bauten einen weiteren städtischen
Beitrag von 5 °/° der Anlagekosten zu bewilligen, in der
Form billiger Hypotheken oder in bar im Sinne der
Vorschriften des Beschlusses des Großen Gemeinderates
vom 30. Juni 1924.

3. Die Motion vom 31. August 1925 betreffend
Wohnungsbau wird als erledigt abgeschrieben.

Erstellung eines Kindergartengebäudes im Deut-
weg in Winterthur. Auf Anregung des Schulrates
legt der Stadtrat dem Großen Gemeinderat den Antrag
vor, für die Erstellung eines Kindergartens im „Selbst-
Hilfe-Quartier" Deutweg auf Rechnung des Außerordent-
lichen Verkehrs einen Kredit von 77,000 Franken zu be-

willigen. — Gemäß dem Kostenvoranschlag der Archi-
tekten betragen die Baukosten: für Landerwerb 2352 Fr.,
für die Baute 74,648 Fr., total somit 77,000 Fr. Die
Kosten von 38,500 Fr. für ein Kindergartenlokal sind
als sehr annehmbar zu bezeichnen. Trotzdem aller Luxus
bewußt ausgeschaltet wurde, wird das Gebäude sich recht
hübsch präsentieren und seinem Zwecke durchaus genügen.
Das Gebäude käme an den Eigenheimweg zu stehen und
würde durch den projektierten Eulachsteg oberhalb des

Schwimmbades eine Verbindung mit dem Geiselweidquar-
tier erhalten. Die Lage dieses Kindergartens abseits
von dem großen Verkehr und doch sehr gut zugänglich,
muß als geradezu ideal bezeichnet werden.

Städtische Baukredite in Thun. (Aus den Stadt-
ratsverhandlungen.) Für eine Verbauung des Wart-
grab ens zur Sicherung der infolge einer Rüfe gefähr-
deten Riedstraße wird aus dem freien Kredite des Stadt-
rates ein Betrag von 3300 Fr. bewilligt und ein Kredit
von 8506 Fr. für die Renovation des Rathauses.

Die Erstellung eines neuen Postgebâudes in Her-
zogenbnchsee (Bern), in günstiger Lage in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes, ist möglich geworden. Herr Hans

Nr. IS

Thommen, Wirt zum Hotel Bahnhof, wird den Bau
auf eigene Rechnung ausführen.

Wuhrnmbauten. DerschwyzerischeKantonsrat stimmte
einem Antrag der Regierung auf Beteiligung an den

Wuhrumbauten am Escher-Linthkanal mit 26,250 Fr. zu.

Die neue reformierte Kirche in Dagmersellen (Lu-
zern) ist vollendet, über den Bau entnehmen wir dem

„Luzerner Tagbl." folgende Mitteilungen: Nachdem im
Oktober 1924 der Beschluß zum Bau vom Kirchenvor-
stand gefaßt und im März 1925 von der Kirchgemeinde
bestätigt worden war, konnte bereits im Juli der erste

Spatenstich getan werden. So ist das schmucke Kirchlein
in genau elf Monaten unter der energischen und künst-

lerisch hervorragenden Leitung unseres Luzerner Archi-
tekten Hrn. Armin Meili, des Erbauers der refor-
mierten Kirchen in Wolhusen und Solothurn fertiggestellt
worden. Galt es in Wolhusen, einer größeren Diaspo-
ragemeinde zu einem schönen Gotteshaus zu verhelfen,
so war in Dagmersellen die Aufgabe mit geringsten
Mitteln ein Kirchlein mit den unbedingt nötigen Räum-
lichkeiten, die zu einer modernen reformierten Kirche ge-

hören (Gemeindesaal, Teeküche, Sitzungs- und Pfarr-
zimmer) im kleinsten Ausmaß auszuführen. Diese Auf-
gäbe ist als sehr glücklich gelöst zu betrachten. Die Kirche
in lichtem Blau gehalten, mit einem prächtigen Engel-
motiv von der Hand Hrn. Professor Rengglis
in Luzern geschmückt, bietet für 120 Personen be-

quem Platz. Damit ist der Gemeindesaal, der für ge-

wöhnlich dem Unterricht dienen soll, durch Schiebtüren
zu verbinden. Er wirkt als Empore zur Kirche und ist

in lichtem Gelb gehalten. Darunter sind die übrigen
Räume angeordnet, bei denen auch ein Raum für Velos
für die zum Teil stundenweit herkommenden Kirchenbe-
sucher nicht fehlt. Ein sehr guter Gedanke war es, die

Kirche, wie den Gemeindesaal mit kräftigen Balken der

Dachkonstruktion zu durchziehen. Sie sind mit Bibel-
Worten geschmückt und betonen so das typisch Reformierte
in glücklichster Weise. Man darf vielleicht das Urteil
fällen, das ein Beschauer aus der böhmischen Diaspora
aussprach: „Hier ist mit wenig Mitteln ein Bau erreicht,
der vorbildlich für eine Kirche einer kleinen Diaspora-
gemeinde ist."

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Die Tagwensoer-
sammlung Glarus befaßte sich zuerst mit dem Bericht
und Antrag des Gemeinderates betreffend die Öffnung
von Obererlen und des Freuler- und Walchergütli als
Bauquartiere. Der Präsident gab Kenntnis vom Antrag
des Gemeinderates, vorläufig nur das Freulergütli als

Bauplatz zu öffnen, da zurzeit kein großes Baubedürfnis
für die weitern Quartiere vorhanden sei und die Kosten
für nur/:einzelne Bauten die Gemeinde wegen Erstellung
der Straßen. Kanalisations-, Gas- und Elektrizitätsan-
schlösse zu hoch kämen, und da namentlich im Neusten
und Lurigen noch Bauplatz genügend vorhanden sei, wo
ldie Straßen und die andern Anschlüsse vorhanden sind-

Die Diskussion über diesen Antrag wurde von zwei
Seiten benutzt; die eine wünschte, alle neuen Quartiere
(Obererlen, Freuler- und Walchergütli) zu öffnen; die

andere Seite verlangte Abweisung und es bei den bis-

herigen Bauquartteren im Neusten und Lurigen bewen-
den zu lassen. Die Abstimmung ergab dann Zustiw'
mung zum Antrag des Gemeinderates auf Öffnung nur
des Freulergütli. Die bezüglichen Kosten für Erstellung
der Parallelstraße zur Spitalstraße, welche zirka 325 w
betragen würde und die verschiedene Anschlüsse erfordert,
kämen die Gemeinde auf zirka 17,500 Fr. oder per Lauf-
meter auf Fr. 45.50 zu stehen. Die Öffnung wird auf

1. Oktober 1926 geschehen. Über den Bodenpreis erhoben
sich noch verschiedene Stimmen, welche vom gemeinde-
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tätlichen Slntrag auf 8 gr. per m® abmühen. ©8 fielen
Anträge auf 7 gr. unb 10 gr. $n ber 2lbftimmung
würbe ber gemelnberätltdhe Intrag auf 8 gr. angenommen,
unb eS bürfte biefer ©efcljluß baS Btidjtige getroffen haben
unb bie ©auluft entfliehen förbern.

©enooatiott De§ Kirchturmes itt Sîetfial (©latus).
(Korr.) ®ie Sirchgemelnbeoerfammlung eoangelifch Biet*
îlal erteilte bem Kirchenrate Krebit für bie Iteßenreno»
cation bes Kirchturmes ber eoangeltfdhen Sirene. ®ie
Soften finb oon 7500 auf 10,000 gr. erhöht toorben.
Site Maurerarbeiten finb an 9lub. ©tüßi*9lebliS ©rben,
&augefchäft in ©laruS, bie Maierarbeiten an ©mil
Seujinger, Malermetfter in Btetftal, sur Slusföfjrung über*
fragen morben.

©auItcljeS a«§ ©ngi (©laruS). (Korr.) ®ie ©au*
arbeiten für bie neue 9luchfiten*©ennhütte mit Muldhenbact)
an ©teile ber alten baufälligen gmtte am oberften Staffel
ber 9llp Mühlebach mürben mie folgt oergeben: bie
Maurerarbeiten an gobanneS ©lumer, Maurermeifter,
in ©ngi, melier bie bißigfte Offerte einreichte. ®em
Gleichen Unternehmer mürbe au et) bie ©rfteüung bes
SchinbelbadEjeS übertragen. ©te ßintmerarbeiten (Infi.
Transport beS an ber ßBalbgrense auf UebetiS bereits
hergerichteten ©auholseS sum ©auplat)) foßen in Siegte
ausgeführt merben, ba bie 9lfforbelngaben ju hoch be*
tunben mürben. ®ie ©aufofien fommen auf girfa 5000
bis 5500 gr. ja ftehen.

©au eines ©örger* amD SlterShcitnci in Dlten.
(3luS ben ©erhanblungen beS ©ürgerratS.) ©er ©ürger*
tat befctßoß ber ©emeinbeoerfammlung su beantragen,
oen ©au eines ©ärger* unb 3llterSheimeS auf bem

»Kaßenhubel" ju befdfjließen unb für bie ©orarbeiten
einen Prebet oon 10,000 gr. su geroähren. ©leichjeitig
feirb ber ©emeinbeoerfammlung ber Antrag gefteßt, bie
un ^ahre 1901 gegetc^neten unb 1920 oerboppelten 9ln=
ieilfdheine für baS tantonale ©ürgerheim im ©etrage oon
32,000 gr. absulöfen, besro. oon ber Mitbeteiligung an
einer fantonalen 3lnfto.lt absufehen. ®aS ©auprogramm
ber ©ubtommiffion roirb als ©runblage für bie su er*
ftellenben projette genehmigt, gut ©rtangung oon
Plänen mirb eine beßhränfte Konturrens eröffnet
unter ben 3lrdhite!ten 91. oon 9Itj unb SS. Steal, grit)
ton ©ieberhäufern unb 9lboIf ©pring. 911S ©jperten
besro. Preisrichter merben beftimmt bie 3lrc£)iteften

^ Meier, Dberroeßiton, M. ©ajelhofer, ©ern, unb
falter ©elart, ©räftbent ber ©auîommiffion. gür bie

vonorierung finb 6000 gr. oorgefehen. gür bie ©in*
teidhung ber projette mirb eine grift angefeßt bis sum
jU. September 1926. hierauf mirb ber ©emetnbeoer*
lammlung ein Projett sur SBahl oorgefdhlagen unb mit
einer ausführlichen ©orlage ber ©aufrebit nachgefuöji
Serben.

3>a§ ©cminargebäaöe Mariaberg bei ßlorfchach
gegenmärtig laut „©hurg. 3^3-" einer grünblidhen

pBern St e n o o at i o n untersogen, ©ine forgfältige @r=

»euerung roirb befonberS bem prächtigen, auS bem Qahre

i'j'7 ftammenben Treppenaufgang unb portal suteit.
j^i® ftarf abgefdhieferten, bie ©reppe flanfierenben ©octet
/J" Urnen .finb befettigt unb in befferem Stein erfetjt
?tben. ©cljön präfenttert ftch ba§ baroete portal. 9BaS
"ut ben beiben ©tatuen beS ©orromäuS unb Btepomuf
Wehen fofl, ift noch ni(J)t enbgültig beftimmt; fte finb

an* ^ Qahre älter als baS portal felbft. @S ift
•

Ueh eine ©enooation beS KreusgangeS unb beS |iof=
Uern in 9luSfidht genommen,

n ..®om ghtgfelö ©Itcnrhein. 9ta<hbem nun audh bie

n fre ©ampftahe in ©etrieb gefegt merben tonnte, nehmen
cv pfählungSarbeiten einen befriebigenben gortgang.
w «er ©eil, ber bie fdhroterigften ©obenoerhältniffe für

bie Pfählung aufroieS, ift bereits übermunben unb bie
9lrbeiten fc|retten nunmehr rüftig oorroärtS. 9ludh bie

große ©augbaggermafçhine hat ihre ©ätigteit aufgenommen
unb bereits roälsen fiel) trübe gluten burdh etne lange
Btöhrenlettung auf baS sur 9luSfüßung beftimmte ©elänbe.
2luc| bie ©inbämmung beS glugplaßeS roeftltdh tieS ©er*
blnbungSfträßdhenS ©taatsfiraße=9lltenrhetn ift sur fpaupt*
fache oolienbet, roährenb bie ©rainagearbeiten auf bem

eigentlichen glugplaß nur langfam oor fleh gehen, ©te
Silben neben ber 9luSfüHung mit ©eefctflamm bie £>aupt*
arbeit.

©djulhauöööu in ©aDeit. ©te ©inmohnergemetnbe*
oerfammtung befcßloß bie ©rfteßung etneS ©esirtS*
fdhulhaufeS auf bem ©urghalbenareal. ©te ©efamt*
toften merben f«h auf 1,4 Millionen granfen belaufen.

3?!«cut- nub §tciu|CU0väljt*cu
für gtiibtchunuliritttuncn*

(fiotrefpottbetiä).

Qn letter ift ber Kampf smifdfien 3«nient* unb
©telnseugröhrenfabrifanten roieber lebhafter im ©ange,
©on beiben ©eiten merben ben ©aufirmen unb ftäbti*
fdhen ©auämtern glugfehriften mit ©utadf)ten unb 9luS=

Sügen aus Umfragen, manchmal mit 9lbbilbungen oer*
fehlen, sugefießt. ©er tn ber tßtajiS ftehenbe gachmann
mirb ben gabritanten hüben unb brüben banfbar fein,
roenn neuerbingS über bie roidljtige grage 9lbtlärung er*
folgt. @r mirb anhanb eigener ©eobadfjtungen feftftellen,
ob für jeben etnselnen gaß btefe ober bte anbere Stohr*
art oermenbet merben foß. ©InerfeitS ift er oerpftidfitet,
unnötige Mehrausgaben su unterlaffen; anberfeitS oer*
langt man oon ihm, baff bie ©auroerte jahrsehntelang
halten. 3fn biefen ©treit ber Meinungen rooßen mir
tetnen neuen ©pte^ tragen, fonbern lebiglidh auS fahr*
Sehntelanger ©rfahrung bie beibfeitigen ©dhriften etroaS

roürbigen unb hi« unb ba felbft gemachte ©eobad^tungen
exnfledi)ten.

I. gïiihcr® Der tportlanDscmentfahrUanten.
3n ©eutfdhlanb unb tn ber ©df)roets merben 3®«tent*

röhren fett etroa 60 fahren oermenbet. ©elbft nadfj
30 fahren, alfo anno 1895, hutte man nodh fein ein*
heitlicheS Urteil über btefe neuen SBertftücte. ©in ge=

fdhäftliiher Sßettbemerb ber ©tetnseugrohrfabrifanten, un»
fachgemäße ©ehanolung ber Qementröhren, suroeilen audh
unfachgemäße ^erfteßung oon unerfahrenen 9lnfängern,
forgten bafür, bem ßroeifel oon ber ©raudE)barfelt ber
3ementröhren immer roieber neue Währung su geben.
Selten erhielt man eine suoerläfftge Mitteilung, roo unb
oon roem3ementröhren tn größerer 3atß »erroenbet mürben.

Ilm su einem unpartetifdEfen Urteil su gelangen, manbte
fich um 1895 ber ©etein beutfdher ©ortlanbsementfabri=
fanten mit etnem gragebogen an foldlje ©ehörben unb
©aumeifier, bte 3«roentröbren in größeren Mengen oer*
menbet hatten, unb bat, burdh nocurteilSfreie ©eantroor*
tung ber gefteßten gragen basu beisutragen, ein ©efamt»
urteil über bie 3euientröhren tn ihrer 9lnroenbbarfeit su
bilben.

Stuf bie 9lnfrage gingen 106 9lntmorten ein, unb
Sroar haben 83 ©ehörben unb $rioate ftdh t>^r Mühe
untersogen, ben umfangreichen gragebogen auSsufüßen,
unb 23 ©ehörben teilten brteflich mit, baß oon ihnen
3ementröhren tn größerem Umfange, namentltdh su Ka=
naltfationen, nidht oermenbet morben finb, fonbern baß
biefe nur für ©urcjjläffe geringere ©ermenbung gefunben
haben, fo baß auSreidhenbe ©rfaßrungen für bte ©eant*
mortung ber gragebogen nicht oorliegen.

Rr. 15 M«str. schwetz. Haudw.-Zettnng („Meisterdtatt^ 1K7

rätlichen Antrag auf 8 Fr. per abwichen. Es fielen
Anträge auf 7 Fr. und 10 Fr. In der Abstimmung
wurde der gemeinderätliche Antrag auf 8 Fr. angenommen,
und es dürfte dieser Beschluß das Richtige getroffen haben
und die Baulust entschieden fördern.

Renovation des Kirchturmes in Netstal (Glarus).
(Korr.) Die Kirchgemeindeoersammlung evangelisch Net-
stal erteilte dem Kirchenrate Kredit für die Außenreno-
vation des Kirchturmes der evangelischen Kirche. Die
Kosten find von 7500 auf 10.000 Fr. erhöht worden.
Die Maurerarbeiten sind an Rud. Stüßi-Aeblis Erben,
Baugeschäft in Glarus, die Malerarbeiten an Emil
Leuzinger, Malermeister in Netstal, zur Ausführung über-
tragen worden.

Bauliches ans Engt (Glarus). (Korr.) Die Bau-
arbeiten für die neue Ruchsiten-Sennhütte mit Mulchendach
an Stelle der alten baufälligen Hütte am obersten Staffel
der Alp Mühlebach wurden wie folgt vergeben: die
Maurerarbeiten an Johannes Blumer, Maurermeister,
in Engi, welcher die billigste Offerte einreichte. Dem
gleichen Unternehmer wurde auch die Erstellung des
Schindeldaches übertragen. Die Zimmerarbeiten (inkl.
Transport des an der Waldgrenze auf Uebelis bereits
hergerichteten Bauholzes zum Bauplatz) sollen in Regie
ausgeführt werden, da die Akkordeingaben zu hoch be-
mnden wurden. Die Baukosten kommen auf zirka 5000
bis 5500 Fr. zu stehen.

Bau eines Bürger- nnd Altersheimes in Ölten.
(Aus den Verhandlungen des Bürgerrats.) Der Bürger-
wt beschloß der Gemeindeversammlung zu beantragen,
den Bau eines Bürger- und Altersheimes auf dem

..Katzenhubel" zu beschließen und für die Vorarbeiten
einen Kredit von 10,000 Fr. zu gewähren. Gleichzeitig
wird der Gemeindeversammlung der Antrag gestellt, die
'w Jahre 1901 gezeichneten und 1920 verdoppelten An-
leilscheine für das kantonale Bürgerheim im Betrage von
32.000 Fr. abzulösen, bezw. von der Mitbeteiligung an
einer kantonalen Anstalt abzusehen. Das Bauprogramm
der Subkommission wird als Grundlage für die zu er-
stellenden Projekte genehmigt. Zur Erlangung von
Plänen wird eine beschränkte Konkurrenz eröffnet
unter den Architekten A. von Arx und W. Real, Fritz
uon Ntederhäusern und Adolf Spring. Als Experten
bezw. Preisrichter werden bestimmt die Architekten
à Meier, Oberwetzikon, M. Daxelhofer. Bern, und
Walter Belart, Präsident der Baukommission. Für die
Honorierung sind 6000 Fr. vorgesehen. Für die Ein-
Eichung der Projekte wird eine Frist angesetzt bis zum
60. September 1926. Hierauf wird der Gemeindever-
Wnnnlung ein Projekt zur Wahl vorgeschlagen und mit
einer ausführlichen Vorlage der Baukredit nachgesucht
werden.

Das Semwargebiwde Mariaberg bei Rorschach
wird gegenwärtig laut „Thurg. Ztg." einer gründlichen
"Nßern Renovation unterzogen. Eine sorgfältige Er-
wuerung wird besonders dem prächtigen, aus dem Jahre
^.''7 stammenden Treppenaufgang und Portal zuteil,
/sie stark abgeschteferten, die Treppe flankierenden Sockel
sisit Urnen .sind beseitigt und in besserem Stein ersetzt
worden. Schön präsentiert sich das barocke Portal. Was
wU den beiden Statuen des Borromäus und Nepomuk
Pjchehen ist noch nicht endgültig bestimmt; sie sind

wri 100 Jahre älter als das Portal selbst. Es ist
.Uch eine Renovation des Kreuzganges und des Hof-

Uern in Aussicht genommen.
T'vm Flugfeld Altenrhein. Nachdem nun auch die

dip Dampfkatze in Betrieb gesetzt werden konnte, nehmen
cv Pfählungsarbeiten einen befriedigenden Fortgang.

Uer Teil, der die schwierigsten Bodenverhältnisse für

die Pfählung aufwies, ist bereits überwunden und die
Arbeiten schreiten nunmehr rüstig vorwärts. Auch die

große Saugbaggermaschine hat ihre Tätigkeit aufgenommen
und bereits wälzen sich trübe Fluten durch eine lange
Röhrenleitung auf das zur Ausfüllung bestimmte Gelände.
Auch die Eindämmung des Flugplatzes westlich des Ver-
btndungssträßchens Staatsstraße-Altenrhein ist zur Haupt-
sache vollendet, während die Drainagearbeiten auf dem

eigentlichen Flugplatz nur langsam vor sich gehen. Sie
bilden neben der Ausfüllung mit Seeschlamm die Haupt-
arbeit.

SchulhauSbau in Baden. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung beschloß die Erstellung eines Bezirks-
schul h aus es auf dem Burghaldenareal. Die Gesamt-
kosten werden sich auf 1,4 Millionen Franken belaufen.

Zement- nnd Kteinzengröhren
für Stndteknnnlisntwnen.

(Korrespondenz).

In letzter Zeit ist der Kampf zwischen Zement- und
Steinzeugröhrenfabrikanten wieder lebhafter im Gange.
Von beiden Seiten werden den Baufirmen und städti-
schen Bauämtern Flugschriften mit Gutachten und Aus-
zügen aus Umfragen, manchmal mit Abbildungen ver-
sehen, zugestellt. Der in der Praxis stehende Fachmann
wird den Fabrikanten hüben und drüben dankbar sein,
wenn neuerdings über die wichtige Frage Abklärung er-
folgt. Er wird anhand eigener Beobachtungen feststellen,
ob für jeden einzelnen Fall diese oder die andere Rohr-
art verwendet werden soll. Einerseits ist er verpflichtet,
unnötige Mehrausgaben zu unterlassen; anderseits ver-
langt man von ihm, daß die Bauwerke jahrzehntelang
halten. In diesen Streit der Meinungen wollen wir
keinen neuen Spieß tragen, sondern lediglich aus jähr-
zehntelanger Erfahrung die beidseitigen Schriften etwas
würdigen und hie und da selbst gemachte Beobachtungen
einflechten.

Frühere Erhebungen der Portlandzementfabrikanten.
In Deutschland und in der Schweiz werden Zement-

röhren seit etwa 60 Jahren verwendet. Selbst nach
30 Jahren, also anno 1895, hatte man noch kein ein-
heitliches Urteil über diese neuen Werkstücke. Ein ge-
schäftlicher Wettbewerb der Steinzeugrohrfabrikanten, un-
sachgemäße Behandlung der Zementröhren, zuweilen auch
unsachgemäße Herstellung von unerfahrenen Anfängern,
sorgten dafür, dem Zweifel von der Brauchbarkeit der
Zementröhren immer wieder neue Nahrung zu geben.
Selten erhielt man eine zuverlässige Mitteilung, wo und
von wemZementröhren in größerer Zahl verwendet wurden.

Um zu einem unparteiischen Urteil zu gelangen, wandte
sich um 1895 der Verein deutscher Portlandzementfabri-
kanten mit einem Fragebogen an solche Behörden und
Baumeister, die Zementröhren in größeren Mengen ver-
wendet hatten, und bat, durch vorurteilsfreie Beantwor-
tung der gestellten Fragen dazu beizutragen, ein Gesamt-
urteil über die Zementröhren in ihrer Anwendbarkeit zu
bilden.

Auf die Anfrage gingen 106 Antworten ein, und
zwar haben 83 Behörden und Private sich der Mühe
unterzogen, den umfangreichen Fragebogen auszufüllen,
und 23 Behörden teilten brieflich mit, daß von ihnen
Zementröhren in größerem Umfange, namentlich zu Ka-
naltsationen, nicht verwendet worden sind, sondern daß
diese nur für Durchlässe geringere Verwendung gefunden
haben, so daß ausreichende Erfahrungen für die Beant-
wortung der Fragebogen nicht vorliegen.
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